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Letzte wsOe
15 Gießener
Zeit, Nachrichten,

♦ ♦ ♦
, 7.25 Konzert,- 8.20*
strtschastsmeldungen, ^5 Milliarden Schulden zuruckbezahlt! — Der Abschluß
Metrnv i3 .5!N̂ KonẐr Reichsbank. — Die Wirtschafts- und Kreditlage. — Tief-

Funkt der Gold- und Devisenbestände. — Vom Handwerk.
I .̂ luch im vergangenen Jahr sind, wie das Statistische

Sausfrauennachmittag'leichsamt in einer Untersuchung der deutschen Zahlungs»
iortrag ; 13.50 Olivemtanz für das Jahr 1932 feststellt, außer den Zinszahlun-
9.20 Bericht über ^ n und Reparationsleistungen an das Ausland , die sich
probeschreiben: 20 Î 'UNlleßlich Ausgaben aus Mieten , Aktiendividenden usw.

20.45 Deutsche - " ü abzüglich der Einnahmen aus deutschen Ausiandsgut-
°den auf rund 1.06 Milliarden Mark beziffern dürsten,

Jugendstunde: 18.2b ° rh e bl .i  d) e K a p i t a l r ü ckz a h l u n g e n an das
t  Vortrag : 18.50 geleistet worden. Die Schuldenrückzahlungen dürf-
Almanach: 19.45 E ^ Lanzen einen Betrag von mehr als 1.2 Milliarden

, Zeit, Nachrichten, " Erreicht haben, wovon der größte Teil auf kurzfristige
Diese Zahlungen wurden nu r z u m T e i l

Waren-
c „Tc smittai 5iir ji/i.i . Äf.. .., ., • oiwiiutinuuHu , Der Aus-

, ' v c” Diese Zahlungen wurven NUr g
) Juaendstunde- isE ^ "?? Ueberschuß ermöglicht, der sich im
e asc? Mittel rur 6ttus öen  Dienstleistungen ergab. Der
Selbstan' eiaL- ^HanS>?/ ^ ^ schub bezifferte sich nämlich im vergangenen Jahr
ch-. i» P --4 -»IN Äre-ik-en die irn„7, (~ iJ.^ r , UCÜEtl  Mark , wahrend die Dlenstteiliu
^obanu ' Strauk ' StnEpm (Seeschiffahrt, Versicherungen, Filmlizenzen usw.) mit
Johann -Strauß -SN mem Aktivsaldo von 0.34 Milliarden Mark aSschloß. Ausn^^ r ' vT . uu u'04  wciuiaroen zicarr av a)iog. Aus

m i itl̂ e-fr.un̂ Dienstleistungen standen also insgesamt
stunde des, ^ u^ ^,und14  M,lliarden Mark für Zahlungen an das Ausland
mit Reichszuschuß, ur Verfügung. Dazu kamen noch 0.3 Milliarden Mark , die
Almanachi 19 30 J ® o = u n d Devisenreserven  der Notenbank

rSÛ x̂ r der Kon-, waren glich die Banken noch
' 06111̂  en Mark ^ i', .Auslandsguthaben um etwa 250 Millio-
ichtkonzert. ^ chnasbllan^ i«^ -' ''? ' ^ - Cs bleibt zum Ausgleich der Zah-

^LM MmLnen MÄ Saldo S°n AnnäherndJugendstunde: MiHrndiaufgliederbarer  Saldo I
durch den FrenmlE . °nen Mark . Das Reichsamt nimmt
iflege, Vortrag ; 16̂ 0 " n' dieser Hohe F l u cht g e l d e r a u s d e m A u s-
Deutschlands, Ge prajL « " nach Deutschland zurückgekehrt bzw. ausländische> ei-lebten : 20 .15 , r. neu _ m  Deut chland nnnplo «* fi„ h Wo

an, daß an*
s demAus-

Strauß : 22.20 Zê ^ ^ famhtffJr sc l t S e p t e m b c r i » 3 0 vis heute
tachtmustk. arb0e’ m e Aus .andsverschuldung um mindestens 7,5 Mil¬

ien Zeit fL ° 6 n ist. Daneben sind in der glei-

worden sind. Die
mbcr 1930  bis heute

>en ^ell ^ e " Mt - Daneben sind in der glei-
— as Zinsen weit mehr als 2.8 Milliarden Mark anus Ausland gezahlt worden.f aU,1̂£,iCWUJi.̂ Reichsbank ergibt anGesamtein*

mm £ 9 me ti IMS (209,2) Millionen Mark . Nach Zuweisung
und alle x« ,1-, an den Delkrederefonds verblei-

ÜhaLMÜse -pflrl ^ 'ahme de-i 'm Millionen Mark Reingewinn.  Die Ab-
uygemuie - k' l ck' ^ me des Rohgewinns erklärt sich in der Hauptsache aus

empstehlt Theis , Erheblichen Senkung der Zinssätze.  Die sehr
UnlertclNNUSMchen Ausgaben̂ /rreicken Person*f . . . , /fiSfunaen fiir W„„.rerr,eict>eri  ließen , wurden durch Sonderlei*
sowie in der ® ur jj bie 2rbmfwt ênbetDirt̂ aftun9 und Stillhaltung sowie
gegenüber dem Sttberimn x ® ^?n Huuszinssteuer und Aufwendungen
platz. >ie Zabl Kassenbetriebes mehr als ausgeglichen.

Jt  hat pch „L , ,e u m ten , Angestellten  und Arbei*
- -^ ÖJ‘  jJ ’% ®“n 11  880 Ende 1931 auf 12 401 Ende 1932 er-

. ., -aelluna ^ "" uhme erklärt sich im wesentlichen aus der Ein-
. vlhoyuM ^. .̂^ 3 terer Hilfskräfte für die Zwecke der Devisenbe-

-Mlzh -D -gusq ;sS " ^ ^^ llung. Die Gesamtumsätze  haben im verflos*

~ . Vi ->^ uene 31  li r „ “ 1 u ^ 11 w 1 nun lOU z/imumen uver
sl -qaDiôg -usgr̂ lechnet a 9 en aller Art in höhe von 473 Millionen,
a rhsm -n 008\  i ommt mn« aud)r Lewifse Reserven interner Natur hinzu,
ui usuuoz ztpnkJ  un auf etwa 600 Millionen Mark Rücklagen.

cknviusc>isD (pxn<2~ » *
,st haß sP me!nie,n Teil des Berichts stellt die Reichsbank

Züchter Betto,- 11111 Entwicklung Deutschlands trotz
Zwar mg "̂ug^anzeichen unbefriedigend  geblieben4. . «K. Zwar u.^ u" 9sanzeichen unbefriedigend  geblieben

IflRßP PPPi ^ flPefferunna ^ J 61! ,n  ° er  Metten Jahreshälfte einige leichte
LkiMs b ! m̂ren >,b? uu?elchen bemerkbar. Auf der anderen Seite aber

016 Lautlichen Haushalte " ' " "stark ange*
Außenhandel

oil̂ nnt , nr" cIntllfl ) en  haush
nzugcnem . peinigeny« f ;* fru h• ü \' * *■f <*>0 ff .e «m, ,, M1  c Älotlaae smwr1, bedenklicher werdendem Ausmaß , dl,

ststt Mk . 5» ^ { 9 der Wirtschaft, insbesondere der Landwirtschaft
en80 der

M

XUI | 7" chvi« ,lyasr. msvesonüere der Landwirr
alle ancleren Ärelano - ' bie  Grenze des Erträglichen , und
* in »/ onmilßlfie(Brunhfirt111̂ ber  ungeheuren Arbeitslosigkeit bedrohte

10/ ° eriP j0 von Staat und Wirtschaft von Monat zuuiehr. Die Reichsbank inai- b»»nHk>r an ibrern Delle» . , lia-irch■ ß,e  Reichsbank war bemüht, an ihrem Teile
^nnailmestell ^ZsfR Bewahrung von Kreditrückhalten besonderer Art zu

m n mantoTn ! • l'« »ersuchte, mit Hilfe ihrer Dis*
J *1.?, ^te  deutschen Geldsätze auf ein erträgliches

stelbaren^ Um ber  Wirtschaft den mittel* und un

!gnUfeWPWPen"H ^ ,ur emge,etzt. daß Warenumsätze mehr als früher
DtStr. 32, Lanflral'W1̂ , - J « öer Wechselziehung anstatt durch Einräumung of°
- " ' y ;itsbefi ^ !re})ttc  finanziert wurden , hauptsächlich für Ar*
f ,nk Ji * i ur’^^ tBerfc des Reiches bewilligte die Reichs-

I rt Mai 1932 verschiedentlich sehr erhebliche Kredite.

rsheimer ZeituuS

la-Schöueberg. nid « mag geoe
nSSÄÄ * * Een . Lnn»  nÄS LW -“ 616 P " blemeosoctB-rlin.S-i>ön«b«cS' ” es  Nicht gelingen sollte,

Oßim - - i“i* «m miuiaroen yjiuu. uuue*
rustp« 11» " "? damit einen Tiefstand  erreicht , der zu
Mg x:b ê k̂ n Anlaß gebe. Die künftige Entwick*

M' erst̂ M^ a'!1̂ gelingen sollte.' den gerade in den bei*
ich in Lieferungen ** mfenennr °i laten  des laufenden Jahres katastrophal ge-

»irnen Außenhandelsüberschutz  beträcbtlicb zu

Heben. In diesem Zusammenhang wird erneut daraus ' hin¬
gewiesen. daß kein Schuldnerland in der Lage sein kann,
seine Verpflichtungen zu erfüllen, wenn sich die Gläubiger¬
länder gegen seine Warenlieferungen absperren.

Die Berichte über die wirtschaftliche Lage des
Handwerks  im ersten Vierteljahr 1933 sind immer noch
unbefriedigend. Zwar sind die Monate Januar , Februar
auch in günstigeren wirtschaftlichen Zeiten für die meisten
Handwerksberufe die stillsten Geschäftsmonate. In diesem
Jahr war aber der wirtschaftliche Rückgang besonders stark.
Vereinzelt wird sogar berichtet, daß in den Monaten Ja¬
nuar . Februar der tiefsteStand  erreicht wurde. Dem¬

gegenüber weist der Reichs'verband des deutschen Handwerks
jedoch darauf hin, daß der Ausfall der Wahlen im März be¬
reits insofern günstige Auswirkungen für das Handwerk
gehabt hat , als neues Vertrauen in die Zukunft und eine
gewisse Unternehmungsfreudigkeit wieder im Handwerk
Platz gegriffen haben. Kennzeichnend für die WirtfckMftsiage
im Handwerk war auch in dem Berichtsvierteljahr das v ö l-
lige Darniederliegen des Baumarktes.  Et¬
was günstiger als die Neubautätigkeit war die Beschäfti¬
gung mit Reparaturarbeiten und Umbauten infolge der ge¬
währten Reichszuschüsse, hier wirkt sich vor allem die Her¬
absetzung der Mindestgrenze für die Inanspruchnahme die¬
ser Mittel von 250 Mark auf 100 Mark günstig aus.

zu den Bauern
Berlin, 5. April.

Im Plenarsitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses
fand die 63. Vollversammlung des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates stat, zu der zahlreiche Vertreter der deutschen
Landwirtschaftskammern aus dem ganzen Reichsgebiet er¬
schienen waren.

Nach mehr als halbstündiger Verspätung eröffnete der
Präsident , Dr. Brandes , die Tagung mit der Mitteilung,
daß der Herr Reichskanzler ihm habe sagen lassen, er sei in
. . . st ' '

.Alt« ?

einer wichtigen Besprechung begriffen und könne erst im
späteren Verlauf der Sitzung erscheinen, bitte jedoch, mit
den Verhandlungen beginnen wollen.

Dr . Brandes begann dann mit seinem Referat . Wäh¬
rend seiner Ausführungen wurde das Erscheinen des Reichs¬
kanzlers angekündigt. Dr. Brandes unterbrach darauf seine
Rede. Als der Reichskanzler mit seinen Begleitern den Sit¬
zungssaal betrat» erhoben sich lllle Anwesenden von ihren
Plätzen. Viele von ihnen grüßten den Kanzler mit erhobe¬
nem rechten Arm. Präsident Dr. Brandes hielt dann

die Begrüßungsansprache.
wobei er erklärte, daß der Deutsche Landwirtschaftsrat heute
seit 14 Jahren zum erstenmal wieder unter den Farben
schwarzweißrot tagen könne. Wenn sich dazu das Haken¬
kreuzbanner gesellt habe, fuhr er fort , so wollen wir es
dankbar begrüßen und achten als das Sturmzeichen natio¬
naler Erhebung und Vereinigung , ohne welches wir heute
nicht unter den Farben schwarzweißrot tagen könnten. Un¬
ser Dank dafür gilt dem Herrn Reichskanzler. Der Redner
begrüßte ferner den Vizekanzler von Papen,  den
Reichsminister Dr. hugenberg  und die übrigen Vertre¬
ter der maßgebenden Körpersck>aften . Wir danken, so sagte
er, den Ministern dafür , daß sie Deutschland wieder empor¬
heben wollen. Vor allem aber gilt unser Dank auch dem
Reichspräsidenten.

An die landwirtschaftlichen Berufsgenossen im Lande
richtete Präsident Dr. Brandes den Appell, zu beachten, daß
nicht alle Aufbaumaßnahmen nach den 14 Jahren der Der-
wüstung in wenigen Monaten erfolgen könnten. Es werde
schon einer gewaltigen Arbeit bedürfen, wenn man in vier
Jahre dieses Ziel erreichen wolle.

Michskanzler Adolf Hitler
fiihrte dann u. a. aus : Wenn wir heute wirklich wieder
unter unseren alten schwarzweißroten Farben und unter
dem Symbol der neuen deutschen Erhebung tagen können,
dann hat an dieser geschichtlichen Wendung unseres Schick¬
sals der deutsche Bauer  vielleicht den wesentlichsten
Anteil . Ich möchte heute von den Tendenzen  reden,
die die nationale Regierung als Richtlinien ihres Handelns
nimmt . Ich kann nicht für die Interessen eines Volkes ein-
treten , wenn ich nicht in dem Stande die wichtigste Stütze
sehe, der tatsächlich die Zukunfl der Nation bedeutet

wenn ich über alle die wirlschaftlichenEinzelerscheinun¬
gen und politischen Wandlungen hinwegsehe, bleibt am
Ende doch immer wesentlich die Frage der Erhaltung des
Volkstums an sich. Diese Frage wird nur günstig beantwor.
tet werden können, wenn die Frage der Erhaltung des
Bauerntums gelöst ist. Daß unser Volk ohne Städter beste¬
hen konnte, wissen wir aus der Geschichte, daß es ohne
Bauern bestehen kann» ist unmöglich. Alle Schwankungen
sind am Ende zu ertragen , alle Schicksalsschläge zu überwin-
den. wenn ein gesundes Bauerntum vorhanden »st. aus dem
es immer wieder neue Kräfte schöpft.

Die Erhebung , die hinter uns liegt, wäre nicht möglich
gewesen, wenn wir nicht noch einen bestimmten Prozentsatz
unseres Volkes auf dem Lande gehabt hätten . Don den
Städten aus wäre diese Erhebung nicht möglich gewesen.
Bis zu 95 Prozent hat sich in manchen Gebieten das
Bauerntum zum nationalen Gedanken bekannt. Jede Regie¬
rung , die die Bedeutung eines solchen tragenden Funda¬
mentes nicht erkennt, ist nur eine Regierung für den Augen¬
blick. sie wird niemals ewige Erfolge erzielen können. In¬
dem die Regierung ihre Mission in der Erhaltung des
deutschen Volkstums  sieht und dieses Volkstum auf
die Erhaltung des deutschen Bauerntums  angewiesen
ist, kann sie niemals grundsätzlich falsche Entschlüsse treffen.
Diese Arbeit ist auch eine Frage des Mutes zu einer gewis¬
sen Unpopularität.

Man wird mik vielen Ueberlieserungen brechen müssen,
man wird aber umso mehr kun können, je mehr die

Nation geschlossen hinter der Regierung steht.
Es gilt heute diejenigen Entschlüsse zu treffen und in den
nächsten Jahren durchzuführen, von denen wir wissen, daß
auch spätere Generationen sie als grundsätzlich richtig aner¬
kennen werden und denen allein die Rettung der deutschen
Nation zu verdanken ist. Wir sind bereit, den schweren
Kampf dafür auf uns zu nehmen. Die allgemeinen politi¬
schen Voraussetzungen sind geschaffen und durch das Er¬
mächtigungsgesetz ist zum ersten Male oernunftentsprechend
die Rettungsaktion  für das deutsche Volk gelöst
worden von den nur parteimäßig  eingestellten Absich¬
ten und Rücksichten des Parlaments . Es ist aber notwendig,
daß an diesem Handeln das Volk selbst lebendigen Anteil
nimmt . Das deutsche Volk muß sich auf sich selbst besinnen
und hinter die Regierung treten.

Wenn wir in vier Jahren wieder an die deutsche Na-
kion appellieren, dann wollen wir uns nicht an ein Volk
wenden, dag vier Jahre geschlafen hat, sondern das ln die¬
ser Zeit endlich aus feiner parlamenkarifchen Hypnose er¬
wacht ist.

Ich glaube, daß die vor uns liegende Arbeit d i ei
schwerste ist, weil man nach 15 Jahren des Außeracht¬
lassens det natürlichen Lebensvoraussetzungen wieder mit
ganz primitiven Vernunftsgrundsätzen beginnen muß. Man>
kann kaum einen Schritt tun , ohne daß man nicht a u fi
Korruption  stößt , geistige und materielle. Das Rin¬
gen der Vergangenheit wäre zwecklos gewesen, wenn „ wr
plötzlich das Ringen für die Zukunft aufgegeben würde.
Was wir selbst an Opfern brachten für die Erhaltung des
Deutschen Reiches war schwer. Die Generation , die den-
Weltkrieg durchfocht, hat Unerhörtes gelitten. Aber wir
müssen auch die Generationen vorher und ihre Leistungen
in Rechnung stellen. Jede Generation muß als Glied in der
ewigen Geschlechtsfolge ihre Pflichten erfüllen. Jetzt wendet
sich diese Pflicht an uns . Wir haben uns 15 Jahre lanz
schwer versündigt, bewußt oder unbewußt , und müssen nun
zusammen wieder bewußt diese Zeit überwinden. Es gilt
auch hier der ewige Grundsatz, da da. wo ein Wille ist, er
durch garnichts gebeugt werden kann, daß er absolut die
Not beugen wird. (Langanhaltender Beifall .)

Brandes dankte dem Reichskanzler für seine Ausführun¬
gen, mit denen er neue Zuversicht  geweckt habe, und
gab die Versicherung ab. daß der Deutsche Landwirtschafts»
cat  sich hinter ihn stellen und ihm folgen werde.

Oie nationale Agrarwirtschaft
In seinem Referat über „Aufbau der nationalen Agrar¬

wirtschaft" führte Präsident Dr . Brandes  u . a. aus:
Was wir lange ersehnt haben, nationale Wirtschaftspo¬

litik, soll jetzt verwirklicht werden. Dem deutschen Bauer»
soll wieder Existenzmöglichkeit und wirtschaftlichesFortkom¬
men gegeben werden, nicht aus einseitig agrarischem In¬
teresse, sondern weil die deutsche Gesamtwirtfchaft,_ , , - , , . und die
deutsche Zukunft das gebieterisch verlangen . Die Bevölkerung
auch in derStadt  muß erkennen, daß auch ihre Exi¬
stenz einen gesunden und kaufkräftigen Bauernstand be¬
dingt. Ich weiß wohl, daß mancher Dauer noch mißtraut.
Jetzt aber haben wir eine Reichsregierung , die nicht nur (p-
ten Willen, londern auch die Macht und Energie hat. ihr
Programm durchzuführcn und den Weg der Nationalwirt¬
schaft konsequent weiterzugehen.

Die Wiederherstellung der Reutabilitä»
ist also kein Problem mehr , das nur für den Osten oder de» '
Großgrundbesitz wichtig ist, sondern es ist ein Problem für:
die ganze deutsche Landwirtschaft geworden. Untersuchun¬
gen zeigen, daß die deutsche Landwirtschaft bei Betrie¬
ben über fünf Hektar,  wenn von Steuern , Zinse»
und Soziallasten abgesehen wird, nicht mit Minus , sonder»
mit einem Plus  von 350 Millionen Reichsmark wirt-
chaftet. Dieses Plus wird aber a u f g e z eh r t durch Z i n»
en . Steuern , Soziallasten  sowie Umsatz¬

teuer  n im Betrage von 1550 Millionen Reichsmark.
Rund 350 Millionen hätte die Landwirkschafk cm
Steuern , Zinsen. Lasten zahlen können, abverlängl sind

"50 Millionen.ihr 1550
Nur durch Selbsthilfe  läßt sich die Rentabilität ange»
iicbts dieser Kablen nickt berttellen. Anoeückts des aroßen
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Defizits von über eine MDiarde läßt sich' eine DefeMgung
nur durch Senkung von^Lasten und Zinsen nicht erreichen,

des Defizits nur durchebensowenig wie eine Beseitigung des
Preiserhöhungen möglich ist. Bei der notwendigen Kom¬
bination beider Methoden brauchen die Preise  um so
weniger g e st e i g e r t zu werden, je mehr es gelingt. La¬
sten und Zinsen zu senken.

Bei aller Schonung der Minderbemittelten wird jedoch
jede Preiserhöhung zunächst als Härte empfunden. Das mutz
durchgehalten werden. Ein sonst unausbleiblicher völliger
Zusammenbruch der Landwirtschaft und der deutschen Wirt¬
schaft würde noch ganz andere Härten zeitigen. Die Härten
werden vorübergehen. Sie werden nicht mehr als härten
empfunden werden, sobald die Landwirtschaft wieder kau¬
fen und den Binnenmarkt beleben kann.

Die Einnahmen  der Landwirtschaft sind von 10,2
Milliarden Reichsmark im Jahre 1928-29 auf 7,3 Milliar¬
den Reichsmark rni Jahre 1931-32 gesunken und werden im
taufenden Wirtschaftsjahre nur noch 6,5 Milliarden betra¬
gen, obwohl die Produktionsmenge um fünf Prozent zuge¬
nommen hat . Wird dieser Kaufkraftschrumpfung der Land¬
wirtschaft um fast vier Milliarden Reichsmark entgegen-
gewirkt,  so wird es auch wieder Arbeit , Auf¬
träge . Beschäftigung  geben.

In ähnlicher Weise wie in Frankreich mutz in allen ab-
zuschlietzendcn Handelsverträgen eine Kakastrophenllausel
eingefügt werden, die der deutschen Regierung das Reckt
zur Kontingentierung und anderweitigen Zollfestsehung
gibt.

Wünsche der süddeutschen Landwirtschaft
In einer kurzen Ansprache trug der Präsident der

Ländwirtschastskammer Karlsruhe , Graf Douglas,  be¬
sondere Wünsche der süddeutschen Landwirtschaft vor. Ge¬
rade dort habe die Verschuldung in besorgniserregendem
Maße um sich gegriffen. Die nationale Regierung möge
deshalb mit aller Aufmerksamkeit die besonders gearteten

‘ rutschen Landwirtschaft verfolgen, in derBelange der süddeutschen
es noch ungeahnte Möglichkeiten gebe, z. B. auf dem Gebiete
des Obstbaues, des Weizenbaues usw.

In einer Entschließung wurde der nationalen Regierung
rückhaltlose und geschlossene Gefolgschaft gelobt.

Die Gleichschaltung- er Wirtschaft
Eiuheitlichkeil in Industrie und Landwirkschaft.

Berlin . 5. April.
Nachdem auf Grund des Ermächtigungsgesetzes die

Gleichschaltung der Länder - und Gemeindeparlamente un¬
geordnet und jetzt im wesentlichen durchgeführt worden ist,
ist jetzt die Gleichschaltung der Wirtschaft in einer ganzen
Reihe großer wirtschaftlicher Verbände erfolgt. Ende ver¬
gangener Woche erfolgte bereits die Berufung besonderer
Vertrauensleute in den Vorstand des Reichsverban¬
des der Deutschen Industrie,  und nun wurden
entsprechende Vereinbarungen bei dem sogenannten L a n g-
namverein,  der führenden wirtschaftspolitischen Kör¬
perschaft Westdeutschlands, in der Form getroffen, daß die
Zusammenarbeit zwischen diesem Verein und der NSDAP,
durch die Bildung eines wirtschaftlichen Führer-
k r e , s e s gewährleistet wird . Auch die Bildung einer Reichs¬
führergemeinschaft des deutschen Bauern st andes
unter Vorsitz des nationalsozialistischen agrarpolitischen
Sachbearbeiters Dr. Darre bedeutet die Gleichschaltung der
landwirtschaftlichen Spitzenverbände.

Bei dieser Rcichsführergemeinschafkhandelt es sich um
den größten organisatorischen Zusammenschluß» der bis¬

her in Deutschland statlgefunden hat.
In all diesen organisatorischen Maßnahmen , die üöer-

einstimmenö mit dem neuen und treffenden Wort „Gleich¬
schaltung" gekennzeichnet werden, kommt der gesunde
Grundsatz zum Ausdruck: Einheitlichkeit der
Spitze  unter Wahrung der Mannigfaltigkeit und Eigen¬
art in den unteren Verzweigungen.

Königsberg , 5. April . Eine furchtbare Familientra¬
gödie wurde in dem kaum 1000 Einwohner zählenden
Marktfleckchen Jedwabno , Kreis Neidenburg , aufgedeckt. In
der Küche wurde ein Malermeister mit einem Revolver in
der Hand tot aufgefunden . Seine Frau und ein dreijähriges
Töchterchen lagen erschossen in ihren Betten . Der siebenjäh¬
rige Sohn des Malermeisters war durch einen Schuß im
Gesicht schwer verletzt. Er wurde sofort in das Iedwabnoer
Krankenhaus gebracht. . ■

Der indische Götze.
Roman van Nnnq ». Panhuqs.

•27 (Siactjiu. tietb.)

„Du legst es wirklich darauf an , mir die Laune zu ver¬
derben". sagte sie spitz, „und weißt doch wohl am besten,
wie hoch und wert ich stets das Geschenk des Fürsten von
Soerokarta gehalten habe, und wie sehr mich deshalb der
Verlust schmerzen mutz. Der Himmel mag wissen,̂ wie weit
der Dieb das Schmuckstück inzwischen schon verschleppt hat,

Ich Hab nnrsdergleichen erhält man ja doch nicht wieder. ----- -
hin und her überlegt , aber ich fürchtete von einer Anzeige
nur Scherereien, und schließlich bleibt das Gestohlene
doch gestohlen. Za , wenn ich vielleicht sofort Anzeige ge¬
macht hätte

~ : schEr schnippte mit den Fingern.
^„Ich meine, es geht auch jetzt noch—

Sie wehrte ab. ^ .
„Ach, ich kann mich nicht mehr so recht dazu ent,chsiehen.■y J“VT' ‘J} * VWIVJV 11VV I*• J - - / U

Uebrigens können wir gelegentlich davon reden."
Er stutzte und unüberlegt entfloh es ihm,:

Die neue Vertretung tagt!
Dr . L. Stamm zum Beigeordneten gewählt . — Zentrum und N. S . D. A. P . zu gemeinsamer Arbeit bereb

Am Dienstag nachmittag wurden die neugewählten Män¬
ner zur Flörsheimer Gemeindevertretung in ihr Amt ver¬
pflichtet. Es waren statt der 16 gewählten nur 14 anwesend, da
zwei Entschuldigungen Vorlagen und die zwei Vertreter der
KPD . nicht zugelassen sind. Wie bei früheren Sitzungen, gab
es auch Heuer viele Zuhörer und war der kleine Raum „ge¬
stoppte" voll. Mlerdings herrschte dort mehr Ruhe und Auf¬
merksamkeit, als inan dies sonst gewohnt war. Für Alle
jedenfalls ein Vorteil, da man dadurch jedes Wort besser
verstehen konnte.

Nach einer halbstündigen Verzögerung beginnt die Sitzung
um 5.30 Uhr.

Anwesend sind: Bürgermeister Lauch die Schöffen Lor.
Echleidt, Josef Hosmann, Franz Anger und Fritz Dörr , aus
der alten Wahlperiode; sowie die Gemeindevertreter Dr . E.
Risse, Dr . L. Stamm , H. Oesterling, Hart , I . Bähr
(NSDAP ); K. Bauer (SPD ); Eg . Mohr (Bürgerverein);
Joh . Eckert, P . Ruppert, Eg . Stückcrt, Nik. Höckel, E.
Neumann und P . Wagner (I . P .) — Entschuldigt sind die
Vertreter A. Schwarz und Joh . Ruppert . Als Schriftführer
fungierte Sekretär Janz.

Bürgermeister Lauck: Meine Herren! Durch das Vertrauen
der Bürger sind Sie am 12. März als Gemeindeoertreter
gewählt worden. SiS sollen mithelfen die Geschicke unserer
Gemeinde zu lenken und leiten. Auf Grund der Landgemeinde-
Ordnung habe ich die Ehre Sie in ihr neues Amt zu ver¬
pflichten. Ich heiße Sie deshalb alle willkommen. Die kleinen
Gemeinden sind nur Glieder am Staate . Wenn aber diese
Glieder „gesund" sind, dann wird auch der Staatskörper
wieder gesunden.— In unverbrüchlicher Treue geloben wir
hinter unserer Regierung zu stehen und bei aller Arbeit im
Dienste von Volk und Staat soll unsere erste Losung sein:
„Alles für Deutschland!" —

Aus Wunsch des Herrn Bürgermeisters wird genehmigt,
daß den ausgeschiedenen Vertretern ein Dankschreibenfür
ihre Tätigkeit zugestellt wird.
1. Einführung und Verpflichtung der neugewählten Mit¬

glieder der Gemeindevertretung.
Bürgermeister Lauck verpflichtet durch Handschlag jeden ein¬

zelnen Vertreter.
2. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Neuwahl der

Gemeindevertretung am 12. März 1933.
Da keinerlei Einwendungen gemacht werden wird die Wahl

als gültig erklärt.
3. Neuwahl des Eemeindevorstandes (5 Schöffen)

Es liegen 2 Wahlvorschläge vor. Einer seitens der NSDAP
und der andere von der Zenkrumspartei.

Während einer kurzen Beratungspause ernennt Herr Bür¬
germeister Lauck den Eemeindesckretär Janz zum Schriftf ührer

^eöer Kaffee verlangt
einen Zusatz, aber der rich¬
tige muß es fein ; nämlich
Sie gute Kaffeewürze

„Man möchte fast meinen, Du wünschest keine polizeiliche
Einmischung, weil Du weiht, wer der Dieb ist." ,

Frau Fernande verharrte einen Augenblick schweigend,
dann lachte sie laut auf.

„Du redest Unsinn. Friedrich, wie kannst Du nur auf
solchen Gedanken verfallen ! Gib mir lieber das Geld, um
das ich Dich gebeten." , „ , . , .

Ihn ärgerte ihr Ablenken und fachte auch zugleich das
Flämmchene seines Mißtrauens Heller an.

„Liebe Fernande , ich erfuhr zufällig, eine Dame, die
lange in Indien gelebt, und dort von einem indischen Für¬
sten einen wertvollen Anhänger in Form eines kleinen
Götzen geschenkt erhielt , habe dieses Schmuckstück verkauft.
Er wiederholte stark: „Verkauft !" . , <

Fernande Römstedt mustexte ihren MlWv Mt foxsHeiMN
'weifelnden Blicken.

„Sag , Friedrich," bist Du krank, oder hast Du gar ein
Gläschen über den Durst getrunken? Ich begreife nicht
mehr, was Du redest. Es klingt fast, als wolltest Du an¬
deuten, ich hätte den indischen Götzen verkauft, um mir da

ich Geld zu verschaffen?"
Seine Miene wurde sehr ernst.

durch Geld zu verschaffen?'
Seine Miene wurde fehl
„Jawohl , Fernande , das deutete ich an ."
„Za , aber —" sie brach ab , um noch eimnal anzusetzen

und noch einmal , ehe sie zu sprechen vermochte: „Diese Be¬
hauptung ist ja toll, ist geradezu lächerlich. Dergleichen
hätte ich doch nicht nötig , ich befinde mich ja nicht in Not.
Weshalb sollte ich denn da mein schönstes Schmuckstück her-

wen ich den Götzen verkaufte, denn wahrscheinlich weißt
Du das auch."

Die Stimme Frau Fernandes klang am Schluß sehr
scharf und höhnisch. . .

Friedrich Römstedt, der seine Frau nur ganz vorsichtig
auszuhorchen gedacht hatte , war ein miserabler Diplomat,
das Zeugnis stellte er sich jetzt selbst aus , er hatte sich ver¬
rannt , und war nun gezwungen, Farbe zu bekennen.

„Liebe Fernande ", begann er etwas unsicher, „ich habe
doch nicht behauptet . Du seiest die Dame gewesen. Jeden¬
falls soll aber eine wohlhabende Dame, die den Götzen von
einem indischen Fürsten bekam, den Anhänger verkauft
haben, das steht fest. Ein Bankdirektor erstand ihn durch
einen Mittelsmann für feine Braut und schenkte ihn ihr am

:vi12. September zum Geburtstage ."
Di« Frau fuhr hoch und legte dem Mann schroff beide

Arme auf die Schultern » als wolle sie ihn schütteln.
„Friedrich, ist das wahr ?"
Sie schrie es fast.
Er machte sich los.
„Ja , es ist wahr , wenigstens lei ... ! sich bet Anhänger

zurzeit im Besitz einer jungen Bet .::. . . turne , die ihn von
ihrem Verlobten erhielt . Vornehme Menschen, die sich
nicht mit unklaren .DingW ^ eMen ..uO

»MÄN sind."

und die Vertreter Dr . Risse und P . Wagner als BW
Für die Wahl werden 14 Stimmzettel abgegeM^Vorschlag Zentrum entfallen 7, auf NSDAP . 6 g,-

bei einer Enthaltung. Somit erhalten das Zentmm 3 9 Geister Lauckb
fen und zwar: Josef Hosmann, Lorenz Schleidt und E;S °9^ ordnung betr. der

r-'-ML & SUStückert; die NSDAP . 2
Reine und Joses Bähr.
4. Neuwahl des Beigeordneten. r °°.- NM', die am"

^andesbank verlängert di<
Ev . Mohr : Wer ist denn eigentlich oorgeschlageir- Zinssatz zusätzlich2 Proz
Bürgermeister: Es ist niemand vorgeschlagen, da es. Schöffe Hofmann: E

eine Wahl aus der Gemeindevertretung ist. Es kan" dieses Darlehen abzutragi
jeder vorgcschlagen und gewählt werden. stimmen zu können. In

Die Wahl geschieht wiederum geheim. Von 14 SE 'ck möglich mehr zu tun
entfallen 13 auf Dr . Ludwig Stamin . Ein Zettel istZ. s" kommende Genera!

Dr . Stamm : Ich nehme die Wahl an und danke 5>ftj ^abcu  ja auch den Vor
ren für das mir geschenkte Vertrauen. Ich werde mein• Die Versammlung stin
führen zum Wohle des jungen Deutschland . Dank zu und wird die Ta<

Somit war der 1. Teil der Tagesordnung um 5.45'
erschöpft. _ , ai ^KT'Der Vorsitzende bittet die Tagung gleich weiterzust
was gebilligt wird. , Flörsheim

Vor Weiterführung der Tagesordnung nahm Gv. W- __ . „
das Wort und führte u. a . aus : Meine Herren. Unser isKameraden , at
mentaler Grundsatz im neuen Deutschland lautet : „GeinHi„xn „ on . 1
vor Eigennutz!" In diesen wenigen Worten ist alles SMevd " verbunden mi! b
was und wie wir zu arbeiten gewillt sind. Zum 1- häuserbmw „„st" mtl e,
tagen wir heute hier in diesem hohen Hause und dfisikalischen
len wir uns nicht mit vielen Worten und Diskussionen!>'iter Mitwirs»«^ 9s^ enL-'i1
schlagen, sondern praktische und sachliche Arbeit Ieiftc»' fi nb  den VerebtenFviifhtnon mir h ^m ffirmihlVTfopimforpc : hi»n PT 1$'. ^ " Crcilhuldigen nur dem Grundsätze unseres Führers , den er ^ gesinnten Damen c
auf den Weg gab: Pflicht bis zum Aeußersten und ^hierzu herzl̂ st ej' '
die Person !— Hier soll es niemals um die Person, W - ™ »geladen.IIU. MI.Ui3 Ulli UM. Ul, , I - _
stets um die Sache gehen. Mit einem Zitat aus T»och deutscher Seide,
„Faust" : „Der Worte sind genug gewechselt, nun laßt uiliMwinnbringend. Leute j
sich Taten sehen!", schloß er seine Einleitung. , _ rknf" c'.ne  gute Ein-uuieli leytii . , ju^iui } ci | cmt v . inituuiiy . , a vclr

Ev . Wagner : Wir stehen vor einem neuen Absch>S tnrercfjtert braucht
der Flörsheimer Geschichte. Die Zentrumspartei ist Seidenbau in 2
letzten Wahlkampf mit 7 Vertretern hervorgegangen...tL t r 5U senden , dasell
dies die beste Versicherung, daß die Kommnnalpolitu "lokonernten voll qewäb
Zentrums die gegebene war. Unsere Vorgänger frühes Sonderaeri ^,, '

en sollen uns ein leuchtendes BeisPî Frankfurt am Main ^ ^
gewissenhafter Tätigkeit zum Mohle ^ regierung vom 21 ' tos,

meinde. Die Zentrumssraktion wird mit ganzer Kraft ^ .Frankfurt am Main si-m

meindevertretungen sollen uns ein
von treuer und

ganzer ^crap .,« tunisurt am Main neM
sein, die schweren Llufgaben zu lösen in gegenseitigem̂ des Oberlandesacrickts ^
nehmen, damit Flörsheim wieder besseren Zeiten emLschluß des Lauda
gehen möge. Dieses sind meine Geleitworte zum heutigen' -Vorsitzender: LandqerMt
5. Beitritt der Gemeinde-Vertretung zur Maßgabeg^'- 'f"dgerjchtsrat Dr . Ccrik

gung zum Ortsstatut über die Verpflichtung zur ? ^ Vertreter des
mäßigen Reinigung öffentlicher Straßen , Weĝ ?ew,tter. Stellvertreter
Plätze in der Gemeinde Flörsheim. C°^ 3 °fef Schäfer4<>oclsit, und LandoeriiN,.-,Wird zur Einsichtnahme der Fraktionen bis zur Schaden' ^ nckgerichtsr

Sitzung verschoben. be ,i 0^ ter  der Ankla
6. Wahl von Mitgliedern der Gemeindevertretung zUs-der Ant1̂ a^̂ ^̂ ^ r̂!"^ "^̂ '

sung und Feststellung der Eemernderechnung für staatsanwalt den Staatsnungsjahr 1931. stimmt. Auch der
Als Rechnungsprüfungskommissionwerden gewäĥ "Eersteht diesem Eonderg!Herren Karl Bauer , P . Wagner, Dr . Stamm und ®'

mann.
7. Vorläufige Erhebung von Zuschlägen zu den

6.

. em  m - Sportverein 2 M
(Grundvermögens- und Gewerbesteuern) für d«Su -um vergangenen is n'n
nungsjahr 1933 bis zur Festsetzung des Voram»es Sportvereins obiaen 6
nach diesjährigen Sätzen. überlegenen Sieg err na-»

Beschlußfassung über die Befugnis des Eenreindevo» em Gegner überleite,t
Einnahmen und Ausgaben zu tätigen im RahE ^ ai^ war wohl schnei! >
diesjährigen Etats bis zur Festsetzung des BoraNÎ ,Reife vor dem Tor
für 1933. Ti,?tn i5er  aenimimx n

Uli

Der Bürgermeister begründet diese Punkte und
die Genehmigung einstweilen diese Steuern mit de»
Zuschlägen erheben zu dürfen.

F -N-- L SsT'
Die 3

Sreini. WM
2ln der Debatte beteiligen sich Ev . Dr . Risse, Dgg Rückt,,- r <.

Wagner . Der Beschluß lautet , daß bis zum 1. JuN' tag nachm 4 inU °°.' 3er
die alten Sätze Gültigkeit haben und bis zum genannWegten dis Fiior bei- " "" Frelwillimin der Gemeinde-Etat fertiggesteltt sein muß. Somit
Punkte 7 und 8 gleichzeitig erledigt.

will
Sie schrie auf : „Wer ist die Dame, wo wohnt sie? ü
l zu ihr , denn erstens muß ich mein Eigentum Rüst

^ Aus der

an niemand verkaufte
mir .
alles zusammenhängt."

(Opel,haben, zweitens wünsche ich festzustellen, daß ich den f e ĉ s *
liemand verkaufte. Sprich, sprich! Der Boden ^ f^ pelwerke misieil? 1»" °^
unter den Füßen , ich muß zu ihr , mutz wissen, 9e[cf)Qftes einaeträ '-.« >eimer N>E-Ngetreten, so d,Werkes turseii nni

F, « ch« stÄt machte eine verzweifeltes ..S-Knfaßt LgenwS °665°?
Da hatte er ja etwas Schönes angerichtet. Wre 1«^ ,Wachsten Tagen
lich war seine Diplomatie gescheitert. Das konnte ein̂ i«en erfolgen. Uen nort̂
Hexentanz werden, wenn er seiner Frau den Namen ck
lein Steinmohlens nannte . . .j (g -rt

ratlos und verwünschte seine Geschwätzigv'h e s „B-©erau. (200  T“ *Ut i t IEr war
„Liebe Fernande ", versuchte er sein Heil von Dfllnsteckenö° a n kh e i t 1

„ich bin jetzt felsenfest überzeugt, Du stehst dem rdtselhAre Or, . V, Blutkrankheit u
™ ' - -" s- c - '* Kreises Groß

lich —
Seine Fron ließ ihn nicht aussprechen.
„Unsinn", unterbrach sie ihn, „wir haben keinen

Vorsicht und Rücksicht zu üben. Ich wurde bestöhlê ;
Gestohlene taucht wieder auf, ich fordere es als mein
tum zurück."

‘ • • ‘ • Da Du den Ae fiafaffro*
„Das geht nicht so eins, zwei, drei. Da Du denrfGericht des . '

stahl nicht zur Anzeige brachtest, wird man Dich 9 Wen Kap,
greifen," warf er ihr zu.

„Ich nahm Rücksicht auf die sieben Damen, dieNachforschungen nc
i Kaffee waren, ich fürchtete polizeiliche Belast̂ Slen amerikanischen Nieum

ür sie," erfolgte prompte Antwort.
„Die werden ihnen, wenn Du alles so brüsk ^ Kborok« wurde etwa 1Ö" '3

willst, auch jetzt noch nicht ausbleiben, " erwiderte »■ lieber die Ursache :
SüÜ * es JLZ, «fSä nuseinmiöi

grĴ ®efQfeunon°mmen  worden"^ töitrhp Pimrr1A f

_ _ _ 4/i._. . . r ""mer nock vŵ tiiiuiuj
Aerger aus dem Wege gehen zu können, denn ba «i^ Sspruei^ Eustenftation ' au'f^
den Götzen verkaufte, dürste diese Dame mit der êfinm-̂ ^ efangen, worin
ideiUisch sein." . ^ Akron^ s, Kapitänleutnant

Frau Fernande zuckte zuiammen._ _ .^ ebenien h^ reibt- dies„Eine von meinen Bekannten sollte den Götzen
haben ? Das kann — ich— nicht — glauben . .J

" Ms das z«

heißt es: '

Es bleibt nichts an!
.MLrkvML iLr . Manp tKorik. W



di!
»er Arbeit beee»

Wagner als

MAGGP Suppen
Qualitätsware!

rzettelabgegeb^ .
das Zentrum 3 Bürgermeister Lauck bringt noch einen Ansatzpunkt auf die
nr Schleidt und e' -̂ ogesordnung betr. der weiteren Uebernahme eines Dar¬
und zwar Post>E ^ !?? Iltens der Nass. Landesbank. Es handelt sich um die

anläßlich des Brückenbaues aufgenommenem
10000.- NM ., die am 31. März 1933 fällig"waren. Die

, ,-j .r y " t i. , verlängert dieses Darlehen unter dem seitherigen
ch oorgeichlagen? Zinssatz zusätzlich2 Prozent Amortisation. B
cgeschlagen, da rtc 9£TTe Hofmann: Es besteht zurzeit keine Möglichkeit
lng ist. Es kan» >cs Darlehen abzutragen und ich glaube dieser Sache zu-
u. Zu können. In dieser Notzeit ist es uns jedenfalls
um. Von 14 möglich mehr zu tun. Die Brücke ist ein Kulturwerl und
n. Ein Zettel istA. * ^ chinende Generationen auch etwas dazu beitragen,
an und danke den-!' ' taden ,a auch den Vorteil davon.
Ich werde mein . Die Versammlung stimmt dem Antrag der Nass. Landes-

chland . Zu und wird die Tagesordnung um 6.20 Uhr geschloffen
ordnung um 5.4b

gleich weiterzusH'

mit mu-1 Sä
nd Diskussionen Her Mitmli-run»nglichen und turnerischen Darbietun-,. - - ■
he Arbeit leisten- kj„d den V--? der hies. Vereine. Schriftliche Einladungen
jührers, den er u- ^ sinnt bereits zugegangen. Alle vaterländisch
Aeustersten und ^hierü öensmm -." k"? Herren der hies. Gemeinde werden
,n die Person, 1 ^ rzlichst ungeladen.
™ 3 '*°* ?UA m5iqenjinn5nn^ t s^ C,!r,<* e*&en6ttu- Die Zucht ist einfach und
hselt, nun Iahtn ^ Jend. Leute jeden Standes können sich mit der
leitung. -nrtrAtii'bafiir Einnahme verschaffen. Wer sich ernstlich

neuen Abscĥ ^,s>lert braucht sich nur an die Beratungsstelle fürpartei ist . Ichen Seidenbau in

ü ganzer « raftâ « am Main Ä t1933 Bci bcm  Landgericht in
:i gegenseitigemf ies OBcrIanbesS * te91l ,Ibeti Sondergerlcht für den Bezirk
feren Zeiten enMchluh des Frankfurt am Main ist gemäß Be¬
rnte zum heutige»Vorsitzender Landopr̂ ^ 'E wie folgt besetzt worden:
ri.r qiloüanbeaes' Landgerichtsrat D/ ^ Estsd.rekior Dr . Rehorn, Beisitzer:

ili 1 S5c ^ ergcr. Stellveri?^ und Amtsgerichtsrat Dr . Wild-
Strchien ^ Wege Ungewitter. Stellverlre^ ^ °rsitzenden: Landgerichtsdirektor
Straßen , Weg gcrjcf>tsrat  cA ^ I ^ ter der Beisitzer: Land- und Amts-iierill)israt Tlites (x^ ~V ^eisiger : reano- uno AMIS-

zjHöchst, und Lond .̂^ "! ^ vom Amtsgericht Frankfurt a . M.-
tionen bis zur n Leiter b Jäger vom Landgericht Wies¬

et der Oberstoatsmi,ns!!̂ °3^ U)ürde bei dem Sondergerichtor. « liU ^ii?untöQlr in ~ 1,.^,
ndevertretung zacher Anilaoebebör̂ ^ ^ Frankfurt a. M . Zum Vertreter
erechnung für daS staatsanwalt hin %? Dr, bem  Sondergericht hat der Ober¬

stimmt. Auck, w ^ ^ " sanwaltschaftsrat Dr . Brenner be¬
werben gewüMNtersteht diesem So ^dernerÄ ^ bezUk Hochheim am Main

. Stainm und Sondergericht.

Filtzball
gen zu den ReH Sportverein 2 vjc — « -1

X *Svnntag  L ^ 'Reservemannschaft
ung des Bor überlegenen^ !" °bigen Gegner zum Spiel und konnte einen

ßiem ns»- ~-8 erringen. Die Sportvereinself, war in allendes Gemeindev>!ideoom" em Eeqner «k " "ugen . -Die Sportvereinself, war in allen
itiqert im Rahn'Eciinz war mnta rl tn „uni) ^gte in dieser Höhe verdient.

' des Vorauf Reift ^ unb  wuchtig, jedoch fehlet der M.,ung
Mainzer aeonl Tore . Erfolgmöglichkeitenhatten die

Puiikte und Bauendes g piJ[nb- Die Reserve-Elf lieferte ein zufrie -den-

AkbeilriieOSteuern mit de»

. Dr . Risse, 23»"?, Das Rückiui. r <
ns zum l . ZU" tag nachm 4 itr . , 0er Mannschaften findet am Sams-

genannEnegten die' Riedsportplatz statt . — Gestern
in must. Somit 1,8 " I- Freiwilligen gegen Frankfurt 9:0.
is zum

blus dev LSmMgsrrv
1 Mî ich' dLN n (Opelwerke arbeiten wiederdast ich den n f e che q- —
Der Boden brfvpelwerke d e r W o ctẑe.) Wie die Leitung der

must wissen, wi"b§eschäfĵ ^. ,̂ '" eilt ist eine starke Belebung des Automobil-
b Jelmer NzE-ngetreten , daß sämtliche Betriebe des Rüffels-

erzweifeltes E^ umfaßt ae^ » ^ .Zurzeit voll beschäftigt sind. Die Belegschaft
htet Wie jäi»Wächsten ÄMwartig 6654 Arbeiter und Angestellte. In den
äs konnte ein nj4enLolÄ norf) meI)rere  Hundert Neueinstellun-
u den Namen S" ^ n.

ne Geschwätziĝ^ xn Ä ®,c^au- (2 0 0 Todesopfer der anfteäen  -
in Heil von U °nsteckende Ri..?." kh e i t u n t e r d e n Pferden .) Die
chst dem ratftlh^ e Orte b. . » kn»nkheit unter den Pferden hat auf wcite-
rsen wir uns »rrankunaen Groß -Gerau übergegriffen. Neue Er-
>st suche zunaalftIn Gein--ö->î iben aus Trebur und Vüttelborn gemeldet,
befrage mich S cesfriO mg. '? '. “ °r. d-e gefährliche Seuche bereits feit Iah.ler hL  3 : 9at  ste bereits annähernh 200 Todesopfer un-
hen. . 0r>aben keinen ® ;
ourde bestohleAe es als mein u

man Dich ni

tes frtft ®°r. die gefährliche Seuche bereits feit V
ker den 'ter bereits annähernd 200 Todesopfer

. .. Pferden gefordert. Die Landwirtschaft hat ci... .
erlitten.

Die Katastrophe der„Akron"
5 SVtCtleten fiimŜ nfou2 )ßt Xob bßf 73

5 so brüsk
' erwiderte
i vorerst „
, denn da
ime mit der

den Götzen
lauben.

t y,  5 )ip | . .rIlod>auseinander.
VlPruth Kustenftation auf r

CHnbliSü'9|f an.S?n' worin
f:'^ fron“ befthrecĥ ^ » ' x'" i 3Bifê die Katastrop
-benüen beißt xs: ^ b>esem ersten Bericht eines

J

°u.f Skaten Island hat einen Funk-
>gen, worin der unter den vier Geretteten

Wiley die Katastrophe der' ' ° Ueber-

ls das z»
' / Kortl

glaf% <'■

I m Gv ®r-! Flörsheim am Main , den 6. April 1933
ê L.erren' Unser Alter Kameraden 1872. Der Verein Alter
nd̂ lautet:^GemeE"M̂ f bEN veranstaltet am kommenden Sonntag, dem 9.
0orten ist alles S'.Uüend"'" n rf?0 ber  Turnhcklle einen „Vaterländischen
t sind. Zum 1- bäui--rö,'.«x bMheu mit einem Lichtbildervortrag „Der Kyfft

Einnahme verschaffen.
em neuen 'M ^ '^ euUck»7 ^ !-erl braucht sich nur an die
umspartet ist a Seidenbau in Weinböhla (Bez. Dresden) Schließ-

b" Wn -hm- d-, S « .
Koinmunalpol>i"veniokonernten voll gewährt,

lichtendeŝ BestP><FrMkfurt°? n? Ma !? ^ ^ ' ^ ezkrl des Oberlandgerichts in
it Min Wöhle 'dbegierunä von̂ p'i" ' ^ 3e'" äß der Verordnung der Reichs-it aanrer Kraft b-tz?rankki,?i ^ ^ 1.' Marz . ' ~ " ’

Wir stcyreren etwa öv wreiien südlich Philadelphia unge-
r um acht Uhr einen Gewitter sturm.  Der Erdbo¬

den war mit Nebel bedeckt. Das Luftschiff befand sich in gu-
ter Verfassung. Um 10 Uhr passierten wir die Küste. Bei
Barnegat -Leuchtfchiff waren wir von Blitzen umge-
b e n. Die Atmosphäre war jedoch nicht sehr stürmisch. Bis
etwa 11 Uhr flogen wir ostwärts und dann bis Mitternacht
in westlicher

Jehl waren wir vollständig von Blitzen umgeben und
schienen uns im Mittelpunkt des Gewitters zu befinden.
Das Luftschiff begann heftig zu schwanken und mit dem Heck
voraus niederzugehen. Alle Mann wurden alarmiert, und
es wurde erneut Ballast abgeworsen. In diesem Augenblick
wurde die Feuerkontrolle weggerissen und das Luftschiff fiel
auf dag Meer hinab. Durch die Wucht des Aufschlages
wurde es zerstört.

Durch das Fenster der Kontrollkabine strömte das
Meerwasser ein und riß mich zum gegenüberliegenden Fen-
ster hinaus . Ich versuchte schnellstens vom Körper des Luft¬
schiffes wegzuschwimmen und kam schließlich an die Ober¬
fläche. Das von Blitzen beleuchtete „Akron "-Wrack
sah ich abtreiben. Der Bug ragte hoch in die Luft , und das
Schiff war vollständig wrack.

Nachdem ich etwa zehn Minuten weiter geschwommen
war, konnte ich keinen der übrigen in den Wellen
Kämpfenden mehr sehen, obwohl das Meer von Blitzen
hell erleuchtet war und ich die Mitglieder der Besät-

zung noch hören konnte.
Kurze Zeit später tauchte die „P h ö b u s" auf, während ich
mich inzwischen an ein Brett geklammert hatte. Der deut¬
sche Dampfer warf mir einen Rettungsring  zu und
zog mit an Bord . Die mzwifchen ausgesetzten Rettungs¬
boote  konnten die drei übrigen Ueberlebenden bergdn.
Der „Phöbus "-Kapitän , der ein ausgezeichneter Seemann
ist, tat sein Möglichstes bei den Rettungsarbeiten.

Der Absturz des Kleinlustfchiffes
Bei dem auf der Suche nach den Trümmern der „Akron"

ins Meer gestürzten amerikanischen Kleinluftschiff handelt
es sich um das Marineluftfchiff „I 3". An Bord befanden sich
nur sieben Mann der Besatzung. Zwei ertranken,
während der Kommandant und die übrigen gerettet wur¬
den.
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kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag Herz Jesu und 7 Schmerzen Mariens . 6,30 hl. Messe
für Phil . Mitter (Cchwesternh.) Bettag bis 2 Uhr , 7 Amt
für Eheleute Jos - Elaas.

Samstag 6,30 hl. Messe für Karol. Wittekind (Schwestern¬
haus), 7 Amt für Jak Wagner und Angehörige.

Beicht um 3 Uhr. Es helfen die Herren Pfarrer von Rüs¬
selsheim und Haßloch aus . Die nächste Kollekte ist für
den Bonifatiusverein.

Israelit . Etotesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstag , den 8. April 1933, Sabbat : Hagodol

6.45 Uhr Norabendgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst , P . Zav.
2.00 Uhr Minchagebet,
7.55 Uhr Sabbatausgang.

Was sich 50 Zahre bewahri-E
haftmußgut-Iein!

Lieder Waschtag überzeugt erneut von
>*) der unübertroffenen Reinigungs¬
kraft. Lchwanpulver löst erstaunlich
leicht auch den gröbsten Schmutz. (Zum
Bleichen und Klarspülen verwende ich
das gute Leifix. Alle Zreundinnen
bewundern meine frische blütenweiße
Wäsche. Lchwanpulver ist auch für alle
Lcheuer- und Abseifarbeiten unüber¬
troffen. Undsparsam,natürlich wie jedes
Lchwan-ZabrikatvonLhompson.Be¬
sonders vorteilhaft ist dasDoppelpaket.

•<
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Lebensmittel
»Sk

los
Oelde dicke
Kartoffeln 10  pfd 25>

Zentner 2  —
schnmaohnen

Ko. 52, 38^
Gemöse -Ertisen

Ko. 04, Hg '
Erßsen

mit Karotten 50, 64s
fioleimus ia.

Ko. 60, tzgl
Spina ! . ko.  so , 423

Täglich frisch
Kopfsalat, orangen,
Gltronen. Bananen
ffüdetn—mischoDst
Deufsclte Tafelbutter

Frische Eier
Etwas ganz besonderes:
Guatemala-Kaffee

1U Pfund 603

G. Siier
Hauptstraße 32

Landrat-Schlittstraße 17

Für Ostern und
Weißen Sonntag

Das Beste

ater Billig!

Das ist der Grundsatz
den die Etage von jeher
vertritt , ihr erster  Wahl
Spruch u . oberstes Gesetz!
Niedrige Preise fordert die
Zeit — aber nur gute Ware
kann Sie auf die Dauer
zufriedensfeilen !In derEtag*
finden Sie beides vereint!

i Strapazierfähiger
Sp o rt -A n z u g
zweiteilig , Sakko und
Knickerbocker unbedingt
strapazierfähige Ware!

»limM -Wei» 16
direkt vom Faß perüiter
65 und 80 Pfg . sowie
1a Jngelheimer Rotwein
per Liter 90 Pfg . ferner
ff.Flaschenweine v.903 an

Cafe  Singer

Andere Preislagen für
2teilige Sport - Anzüge:
22- « 75 « -

Reinwollener
1 Shetland Paletot

Reinwollener
Gabardine -Mantel

der vornehme u. moder¬
ne Uebergangs - Mantel,
einreihig mit verdeckter
Leiste auf Kunst - Seide.

28.s
Andere Preislagen für
S h e 11 a n d-P a 1e t o ts :
38— 48 - 58-

„Gabardus “, imprägniert
auf gute Kunstseide ge¬
füttert , in Raglan - oder

Sliponform

ZS
Andere Preislagen für
Gabardine - Mäntel
25- 43- 53 -

Reinwollener
Spor t -A nzug

Reinwollener
Spor t -A nzug

dreiteilig , Sakko , Knik-
kerbocker u. lange Hose
mustergültige Paßform !

28

vierteilig , Sakko , Weste,
lange Hose u. Knicker¬
bocker , aus flott .Cheviots

35«
Andere Preislagen für
3teilige Sport - Anzüge :
35- 43 - 53 -

Andere Preislagen für
vierteilige Sport -Anzüge
43 — 58— 68 —
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Mtwrwaven biMs
Damen-, Herren- und Klnder-Strümpfe

in allen Größen und Preislagen
Hemden, schiupfhosen, cretonne, schür-
zenstoffe,wolle,Blaue Arbeiter Anzüge etc.

empfiehlt in erstkl. Qualitäten.

UER
Hauptstraße 32

GRÖSSTES SPEZIALHAUS FÜR HERRENKLEIDUNG IN ^

Konfektmehl ,patu Pfund 25

Auszugsmehl 00 . Pfund 23
Blütenmehl Mnes . Pfund 20
Weizenmehl hen . . . Pfund 10

Pflanzenfett in Tafeln Pfund ZU
KOKOSfett in Tafeln . Pfund 36, 38
Deutsche Tafelbutter*/» Pfund  ss , eo
Haushaltmargarine Pfund 40, za
Margarine Latschas Beste Pfund 60
Cleuerstolz die feine Tafelmargarine Pfd. 80
Backpulver Päckchen 08
Vanillezucker Päckchen 05
PreBkOPf oberhess,
Plockuiurst
ceruelatuiurst
Schinken gekocht

»/*Pfund 25
*/* Pfd . 28
*/*Pfd . 30

Pfd . 30

Senta =Kaffee
stets frisch */*Pfd. 95, 85, 75, 70, 60, 55, 50

Eierbandnudeln Pfd. 36
Mischobst Pfund 60  und 42
Pflaumen getrocknet Pfd.36 26
BHF} - vom Faß Liter 70
3ier Rhodter schloß . V*fl o.gl 90
3ier Mtteier Kreuzwlngerti i i 90
3ieroppenhelmer Kehruieg% fi.0.01. 1-
31 er Liebfrauenmilch */»fi . ». 01. 1.10

Sonder -Angebot
3ier Hiersteiner ^ öf|
unser Jubiläums -Wein t/i  FI. o. Gl.
Muskat roter italienischer Süß- O/ 'k

. HiFi . o. Gl. OUwein

Inhaber Eckhard

Bedient Sie

giai und biH
Stets das Neuest1

Hüten«. IUI
Hauptgeschält

Frankfurt a-
Fahrgasse

Filiale nur ,
Taunusstr.

Lhaise »o« s « e- MoOe
§u Slu Snavmep reisen ! _ _

Chaiselongue
mit 28 Federn, neuest . Möbel¬
stoffbezug, gute Verar - 1) 50
beitung 18.—, 16.— W

Chaiselongue
solides Gestell mit 28 Federn
verstellbarer Kopfkeil, solider
Möbelbezug in schönen 1750
Mustern 22.— 20.— ■■

Chaiselongue
verstellbarer Kopfteil, gute Fe¬
der-Polsterung, praditv . Möbel¬
bezug, in schönsten Go- |A5GbelinemuSt. 25.—, 22.—, ISS

Ueripandlungs - Sofa
Kautsch, Chaiselongue , Klub¬
sessel u. Bett in einem.JE
Stüde . 65.—, 45.—, JJ‘

Alleinverkauf

Unsere gut gefüllten
Deckbetten
und Kissen

ganz besonders billig
Deckbetten
130/180  cm groß , federdiditen
Bardient mit fünf Pfund J50
Federn 10.50, 8.50, •
Deckbetten
130/180 cm groß , federdichten
Barchent mit 5 Pfund Halb¬
daunen , sehr füllkräftig 1 £ 50

19.50, 16.50, **»
Deckbetten
130/180  cm groß , mit 5 Pfd.
Halbdaunen od. Federn, färb.
Daunenköp . je n. Qual . 71150
u. Füllg. 28.50, 24.50, EM
Kopfkissen
80/80 cm groß, federdichten
Barchent mit zwei Pfund | 95Federn 3.95, 2,95, I
Kopfkissen
80/80 cm gr., federdicht mit
2 Pfd. füllkräftig . Halb- C50
daunen 9.50, 7.50, 6.50, J
Bettbarchent u . Daunen¬
köper in kolossal . Ausw .'rot u.
färb, in all. Breit, jetzt enorm bill.

Die gute
in eigener Werkstätte ange¬

fertigte
Wollmatraize

nur Neutuchfüllung in neuest.
JaquardmuStern , solid. Qualität

B 50
. _

Die solide, in eigener Werk-
Statt angefertigte

Kapok-Matratze
mit bester Kapokfüllung solid.,
Jacquarddrell , jetzt nur 77 _

45.—, 39.—, 35.—, Jfc*

Leetzras Matratz.
4 teilig, solider Drell , gute Fül-

..... 12”
Pat.-Matratzen
in jed . Größe u. beSler sol. B50
Verarbeitg . 15.50, 10,50, O

Stroh-Matratzen
in guter Verarbeitung je nach
Größe 750

6.50 5.50 4.50 cJ

fiiiO BcnH6lni8 Iflam, fflalnz, — .„

Kinderwagen
Klappwagen
uiochenendwagen

bedeutende Preisermäßigung

Münch, Mainz, Markt 37
Größte Huswahl am Platze

Wmert in kr Flörsheim»Britin
8 Stück schöne

Stttti
6 Wochen alt zu verkaufen

lKSnkssiedte«
Erabengasfe 1

Torfmull
(große Ballen)
Düttgemöttel
empfiehlt billigst

3o0ann löomas,
Landesprodukte , Riedstr . 10

Nehme auch Bestellungen
auf verbilligten Hühner¬
weizen entgegen.

_ __

* Böhmsfrühe

SaoUartoRrln
erste Absaat , Jndustrie-
und Speisekartoffeln

LValbevgafse3

ummer 42

Das Haus der Hüte
Derl. :

Der „Tag der d>

Führendes Spezialhaus

Mode - Neuheiten

»cu .t der bishe
berichtet, von

llrbeit" organisiert
sensah zu dm bishi
enden Deutschen sc
»asses.

Domen - Kinder hüten
und Müfeen

In der Reichs!
Urb eit auf einem

Tetn Tempelhofer ■
INassenkundg
eurer Teilnehmerzc
chaffender Deutsch!
vlrd voraussichtlich
«fest verlesen, das
übertragen wird.

VON einfachster bis feinster Ausführung , stets in grö &K Der Reichskanzle

Auswahl ! - Niedrige Preise ! - Durchgehend geöffn^ Anmarfit/'de?
'undgebung soll in
^anzen Tag über v

'ges der deutsche.
Auch im R e i

,i in Berlin vorg
»ebungen soll durcham Kdtherhot und Schilierstratze 24 »̂rch den Reichsko

!und

Karl Renkeri ,Mainf*

ilnftce

SluSwaA
vor Dftrrm

MÄNTEL

£ Reichsstal
^Reichsreform durck

Wiederherstellung

Gabardine ' Mäntel , rei¬
nes Kammgarn, in Raglan¬
oder Sliponform, ganz auf
Kunstseide gefüttert . 32 .-

Che viot -Mäntel , flott ge¬
musterte Stoffe, in der be¬
quemen Sliponform, ele¬
gante Ausstattung. . . 39 .-

Gabardine -Mäntel,schö-
ne schwere Qualitäten,viele
mod. Farben, vorbildlich in
Verarbeit, u.Paßform, 48 .-

Cheviot - Mäntel , gute
apart gemusterte Stoffe, in
der neuen flotten, 1reihigen
Form. . 58.-

Gabardine -Mäntel , be-
sond.feineWare, hervorrag.
in Verarbeitung u. Paßform,
elegante Ausstattung, 68 .-

25

35
31

41

zk
ttnu

. Auf der Tages
Freitag abend

churfe. An erster §
.« Niger Zeit angeku
tellung des Beruf¬

lich allerdings ledi>
Und mit den j ü d (
Aussetzungen, die ir
orberf werden. Ue
lonbmr Gesetzentn
- 'N'ger Zeit zu ern

ANZÜGE
Sakko -Anzüge , modern
jemusterte Oberstoffe, auf
1Knopf gearbeit ., elegante
Ausstattung- 33 - 29-

ist riesengroß , unsere Preise sind sehr
niedrig gestellt . In Ihrem eigenen In¬
teresse sollten Sie sich unsere neuen
Anzüge und Mäntel ansehen und sich
iürs Frühjahr bei uns neu einkleiden.

Unsere sehenswerte Schaufenster-
Ausstellung sagt Ihnen besser als viele
Worte, was der Herr im Frühjahr 1933
trägt ! —

iakko »Anzüge ,aus reiner
Kammgarnware, solide Ver¬
arbeitung, gute Zutaten,
vorzügl.Paßform,49 - 42-

Sakko -Anzügea . besond.
schönen Kammgarnqualifä-
ten, vorbildlich in Machart
und Ausstattung,78 .- 68 -

2$
sch

33
5t

Dagegen schass
«erufsbeamlenlum
ikeibuchbeamte und
öffentlichen Staats
/ohne das; dem St<
Ruhegehälter enlst,

In Zusamment
>ms steht dann ni

ausschcjde

psr/r . 6,, 5
^ngen zu lösen.

In seiner Wirk
^uocherheblidw Gleichschal
all der R e i ch§ r

nett vorlag . Dieser
Iche wie einfache W
sungen im Reiche i
!en Politik ausmer,

Der Entwurf bau
sterpräsidenten dl
des Reiches zu b
denken an die D

Sport -Anzüge,2 teilig,mit
langer oder Knickerbocker¬
hose, aus aparten , neuen
Stoffen. . . . 33 - 28 - 23 .»

Spor »-Anzüge,ousgesucbt
schöne, fost unverwüstliche
Quolitöt., solide Verarbeit.,
vorzügl.Zutat., 65.- 58.

1
uf nt "«
lchte iljpi

Welche Rückwirkun
'st e r und auf d

«eben, muß abqer
kusenbllck lediglich^
|durch die Renregeb

Rach einer an!
den Ländern du

"d ihrerseits mied
lUngen ernennen,
„ ""desparlamente
^>sen. Eine besonde

^troffen wei
Statthalterschaft

,, Wtei
. . >°

Hbim ÄfflWf
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